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Konfeffionelle Friede
ohne Interkonfeffionalismus.

tederholt unDd nadhdrüclich i in den „Stimmen Der el Ddarauf binD gemwiejen worden, wmie wicdhtiq 4- )el, daß Man nıt NUT in allgemeinen
Wendungen Dden ohen Yert DeS tonfej)ionellen rieden anerfenne
1nd berherrliche, ondern DaB man auch arhei )haften mühye über Ddie
rage, wmorin DdDenn DEr fonte))ionelle urieden eigentliq
beitehe unDd mit welchen Yitteln, au? welden egen inan ibm
er tomme. DYDie [2 unDd inta Yölung Der SOmierigkeit wäre

odYne weifel amı egeben, DaR Jeder Unter)hieD Der „$&onfejlionen“ DDEr
Der religiöjen Dekenntnife beridhwänDde und alle Ohrilten 107 mieder in
Dem einen en Orifiliqen SGlauben unDd einer ITr zujJammenfänden.
ir Katholifen werden denn auUQ nicht aufhören eten, Daß ptt diejen
IO önen Draum dereinii Yahrdeit wWerden lalıe Yber na men)clidher
Beredhnung 1eg DIE 1  ung Die)es NunldhHes noch ıIn weiter HerNE, unDd
für5 er en wir mit DEr jür un unabänderlichen Zatlacdhe rechnen,
DaR 08 ım eu  en YWaterlande mıe in DEr Qanzen ChriftenDheit eine enge
BefenntniNe, Sefiten, Yehr: unDd Kirdenformen qibt Spaltungen aler rt
iın Den wichtiqlien zyragen DeS auben und GemwiNens wWerden uns al)o
au in Zufunft nicht erjhart leiben Yiur furzlicotige Verlhwommenheit
Tonnte einen Yugenblid mit DEr Hofnung bielen, Da DEr rieg und
Ddie gemein)jame Yiot De& Yandes alle Deuijdhen in einem Glauben, einer
eltgion, einer 1r und m Bekenninine DeS einen „  eu  en SGottea“
zujammen)dweißen werde. .

„Wir müßten nicht Deutiche jein, enn wr nicht Dljten, DaR DIe jtarfe baters
[ändijche Sinigung Oiejer Aeil j lieBlich au Den bier hundertjährigen UB unjerer
SGlauben&)paltung zujJammen]d) mweißen wird“, QOrieD rediger Aıthur Yrau)es
weiter 1915 im „Tag  “ mit DHezug au} DHnliche Sedanken, Die MNınold

Seniit ım „Ranther“ (Veipzia) DOTgeiTAgEN AIE.
Ner NC DDn diejem Traumgebilde DEr erjien Kriegätage äulden ließ,

in DU DIE acht DEr Tat)aden länali eine8 heljern belehtt woarden.
ber amı ÜE uUrMaus niQt gejaat, Ddaß wr HUn auf den Lirlicdhen
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388 Konfeffioneller TLEDe ohne IJnterkonfelfionalismus.
DDer fonfejlionellen Hrieden verzidten mül)jen, und DaR in
e3Ug auf Die religiöjen Streitereien und VBerbitterungen 1nDd auf Qultutt.
fampfftimmung alle8 beim en Jeiben jo l

beiteht eben e111 gewaltiger Unter)Hied wijden Dem nter.
fonfejlionaliamu38”, Den DIE eu  en BiOÖTe in iYrem großariigenW Hirten)Hreiben DD MYlerheiligenreft 1917 als „untinnige FTräumerei”
berworfen aben, und Ddem „tonfe/Nonellen zrieden”, tür Dden DIE BilHÖöfe
und Der Bapii orie Der Empfehlung einlegen.

ir abden Grund, diejen Unter)hied wijden Dden zwei egriffen
eine8 „ver)Öwommenen interfonfe/onellen Chriftentums“ einerjeit3 unDd DEM
DeS Loftbaren „fontfelNonellen ZELEDENS “ anderjeit8 gqerade jeßt {larzu  s
elen und itart zu etonen.

$n Dem tirdlichen MAmtäblatt DeS Apoltolut He u wirD ein
xla DeS eiligen zium DD Sulli 1919 befanntaegeben, ; der
Dden Katholiken berbietet, joldhen Kongrejjen unDd ßereinigungen
teilzunehmen, e DDn Afatholiken en  1 DDer in ENGETEN Kreijen
Dem we vberanifalte werden, eine Bereinigung 0DEer e X»
brüderung er Orijfliqen Semeinjdhaften ND Seiten

&3 Handelt bei diejer aBrege Hau umherzultellen.
den in Yınerita jeit einigen Sahren unternommenen Weltkonagreß AUT
Wiedervbereinigung DEr ehrifkendheit (World Conference of
Chrıistjan KReunıon) unDd ähnliche interfonfejonelle Religionskonagrefle.

&38 eitebt nämlidh in Mmmerika on jeit Sahren ein „Bundesrat Der Kirdhen
Hrilti“ (The Federal Councıl of the urches ofsQ Dem 30 fir  e
Semein]hajten mtt rund 50 Weilionen Seelen betetitat jein en Diejer veranjtaltet
den genannten e  ongreß Der ebtere it wobhl unter)Qetden DOon andern
ähnlihen Neligionsgeiprächen und interfonfe)Nionellen u)am enfünften mit än
en Yamen. Sp beiteht ein „„Snternationaler Konareß yür nleligtonSgeicdhichte“,
gegrüunDdet 189 in D  olm. Cr 1E Zujammenfünfte in arı 1900,
Batel 1904, SOri0rD 1908, Ke-iden 1912 „Die rbeiien unD Diskufjionen aben
einen rein hi (& Dharafter. Konfetlionelle und dogmati)de Volemit i Ders
boten.  “ Ynderer Art i DieDer DEr „„Snternationale Konagreß TÜr religiöjen worte
Oritt“ (Congres internatıional du Progres Religieux), Der nad einem eriten
Anlauf hei Selegenhet Der Aeltausttellung in ©hicaqo 1898 eine Zagung 1901
in Yondon, 1908 in Amiierdam, 1905 in Senf, 1907 in Dollon, .1910 in

Aecta Apostolicae Sedis, ÄlL, T  Q DDIM uaqu 1919
Chronitk Der Oriilichen Yelt 1908, da val. Schiele und arnad, Die

eltgion in Seihichte unDd Degenwart 2198
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erlin, 1913 in Naris abbielt. Der nächfte Kongreß 1916 in Xondon
Katifinden. \B):; er ‚ujlande fam, wijjen Wr nicht. Hachdem Die Barijer Zagung
mit einem Ddeutlidhen Uitiperjolg ! eenDdel atte, WAar man elel 1r0b, Daß

otijekung WwWegen DEeS Kriege8 unbermertt ingeben Tonnte

Yltan hat jeinerzeit, an  1 DeS ebengenannten Herliner „Welt-
fonareijes tür religiöjen zyort)Hritk und Yreie8 Chriftentum“ 2, auch in
Deut)dhland behaupnten wolern, eS jel ein Deidhen übertriebener (Enaherzig
feit, wenn tatholijcdhe BiHÖTe unDd Zheologen 1007 DDn jolchen Unternehmen
grun jernbielten. Der Anoltel BHaulus, meinte Man, LDe Die
Cinladung eben)D ANgENDMMEN aben, wie in en aur den Areopas

jet. Yber Der eralei i aus Sründen, DIE wWir Dbald ehen
werden, übe! angebradt.

Der Sedanke, eine Auiederbereinigung DEr ım Slauben unDd Sottesdienit
getrennien tiNien anzubahnen, in 107 ehrt Lobenäwert und teine&weqg5
RE  ° i DOr allem gug DUr unDd durch tatholijdh, unDd DaS Gebet in
Ddiejem Sinn N DDN DEr 1r eichlich mit AbläNen bedacht &3 en
aljo bejondere Umjtände vorliegen, e DIie DBeteiligaung Q Dden in
rage lehenden Zujammenfünften und VBereinigungen widerraten. N il

in DEr Sat, unDd Ddie Kongregation Des Heiligen DO77iiziums hat
nicht gejäumt, DIE alienden Gründe und ÜUmitände DOn {lars
umaden Au DdDem (EnNDde imDerden z wei ältere Srlajje DeS eiligen Stuhleö
über DIE nämliche ache erneuert und befzäftigt. Der er il ein reiben
DeS Kardinals Batriziı DOM Sehtember 1864 an Die BiHSre DDN

Snaland, wWorin ET al8 damaliger ASräfeit DeS eiligen Nzium$ Die Srunds
Jäüße Darleat, bei dem Urteil über Sejelichaften maßgebend
Nnd Das zweite en U ein Antwortihreiben de&jelben RKardinals
VBatrizı DDOM DDember 1865 eine Gruhbe jener anglifani)den
Bujeyijten 0DEer Mitualiken, DIE DDN DEr ZHeorte Der Drei „tatholi)dhen
Feillirdhen“ S au8zgingen und einer Aiedervereinigung DDET Her]Omelzung
Der Drei tirchlichen Yite BDELr Siröme DaS Yort edeten &n Ddiejem Sinne
hatten Ne au Q Dden aArdina gejrtieben und NO e  ert, DaR kom
ihre 1  en nicht gewürdigt habe YDer römi)che zla an Die

1 „Wie Hon ant Dritten, 10 hat be]onDder8 Diejem bierten zaQ ein FTeil Der
Medner elbit, aber nıcht DIie zulebt recht zu)Jammenge]Omolzene Gemeinde erbaut“*
TonNi Der Orijtlicdhen Yelt 1913, 444.)

S  2 ©D nannte DIeE Berliner Berjammlung (  ront Yelt 1911, 202)
Dal. 1e Zeit)hrift (1918) 03
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BilHöfe rflärt nNUun Der Tal, DdaB den Katholifen nicht geitatte jet,
Dem ahre 1857 Yondon geagaründeten ,, und ZUT HOLDeErUNG DEr
Sinbeit 1 DEr CHrifenheit“ (Assoclatiıon for Promoting the Unity- E E, of Christendom C beizutreten wetl er auft Der al)den,
unfatholijdhen Borausjeßung beruhe Daß Die römio tatholi)dhe DIE anali-
ani)de und DIE vber]liedenen morgenländi)dhen KirchHen gleiberedtigte
3weige Der tatholildhe ir eien teje Srundlage DIE Dem
ofliziellen Sinladungs)Hreiben und DEr 3P.ifid)ti1t DeS Hundes T*he
Union Kevue, tlar ausge)hrocdhen )el, (alje mk DEr Heiligen Schrift
und mit Der DEr Rirden  er nıcht bereinbaren MNußerdem müfle
DIe Teilnahme \oldhen VBerein, Der DIE tie[greijenden Yehrunter) Hiede
zwijden Katholifen, Anglifanern und HYrientalen als unwmejentlid vbertu)che,
notwendiqg ZUMM Sndifferentismus . ZUTE Sleidgültigkeit aHrhel.
und Srrtium Slaubensjacdhen ühren

Der tIe DeS KQardinals al DIE Yujeyilien berbreitet Q no aul ös

{ührlicher über DIE Undereinbarket Der anglifani)den Dreikirchentheorie mit
Ddem alttirdhliche oqma DON DEr eiligen tatholilcdhe und apoftoki)dhen
ır COHrifi und Ddem ASrimat DeS Nacdhrolger5 eitL.

eiDe SoOreidben * zeihnen 100 DUr Herzlichteit DEr Shracde unDd
Treundlihe Entgegenkiommen DIe angalifanijden Aroteiltanten aus

aber bis AU Butr  ellen DesS FTrennenden DMmMm e9H bei aller 1eDe
nicht weil DaS hier, eö Q A  Q  u  1 erlier um Aufridtigkeit unDd
are eHTte handelt übel angebracht imAre

$n diejem angel —_ Aufridghtigtkeit 1nd Wahrhaftigkeit beiteht DEr
FTat belondere Umitand DEr ireuen Katholifen DIE Teilnahme
Q  in alen joldhen Aloziationen, Yereinen DDEL HYünden verbietet. YWer in

joldhen un einic! efennt NC ausdrüclich DDET iilihweigend
Dden Srundjäßben, DIE DEr Sinladung und Dden aiuten NICDEL»

gelegt und befanntgegeben ind 1e]e€ SGrund)äße aber itehen, iDIe )Oon
emertt bet DEr Yondoner AUnoziation DON 1857 Orilem WWiderjprud
zUM fatholi)dhen SGlauben unDd hHrecdhen, wWIie DEr Aardina )aat z „offen-
bare Härelie aug

In Dem nämligqen yehler rantfen 4} Talt alle in Aeit Des

Jonders Amerila, aber auQD Curoha aufgelommenen Zujammenfünfte

Die Ddeutiche Überjekung Kceclesiastica Nr 131 Der S TIeVETr „Betruzbiläiter
DDM Aftober 1919
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unDd OHraganijationen zur Yöiederbereiniqgung DEr Chriftenhei Shr erfier
rUunNDd)O ıX in DEr ege Ddie )9q „Sleimberedhtigung DEr Nidtungen“,

wenn Dieje Nidiungen einanDder J0 Teindlich wWie Slauben unDd
Ungalauben gegenüber lehen 1e)€ Sleihberedhtigung joll nicht NUr ZUM
3wed Yreier Ausiprache gel Häftsordnungsmäßig gehandhabit, ondern DDOQ=
mati)d DDELr eDtha anerfannt unDd borausgejeßt WwWerden. 1e8 gilt DEr
DNDders DDN Dem Hon erwähnten BHerliner „Kongreß jür religiöjen 2yOCia
icOritt unDd Yreie3 Chrikentum“ unDd jeiner yortjebung, DeEm Barijer Congres
du Progres Religieux

eBICTET hat Ddenn au nicQt Die WWiedervereiniqung, jJondern den reli:
qiöjen zort)Oritt au? eine ge)Qrieben, unDd neben auerhanl
zähiten au uden und YHelden jeinen Teilnehmern. 10 Qanz 10
umrtalen unDd „tolerant“ ın DEr amerikani)de Weltfonagreß ZUET e Ders
vereinNigung ‚d AauQ [ULZWEG „MAUHriltlicher Kongreß” (Panchrıistian

ngeregt WDE 1e)€Congress Congres Panchröetien) eNaNNE.
Sründung DDn den nordamerikani)dhen Analikanern ODDEr Cpijfopalen
auf einer Berjammlung in Gincinnatt ım aDhre 1910 YWenn wir qut
unterrichte 1nD, 141880 Dn den FTeilneHmern nicht NUrTr ein TauffchHein,
DNDECH au DaS Befenntinis AUT D  el © Orijii, Ja Dgar DIE unzweideutige
Annahme De8 apoltoliicdhen SGlaubenzbefenntnijes gefordert. (Sin )ehr Qroßer
eil Der eu  en Vroteltanten wWicd allo DIE Sinladung Dem Konareß

ön Ylmerita und Cngland aber begeqnete DEron vorndherein ablehHnen!
Sedanfke auch bei Den nict-anglitaniı)den Seiten bieljeitiger Zulimmung,
und Ddaraufhin bemübhten 1007 Die Verankialter unächit, DIe 1  re Der

geirennien KRircdhen DeS Morgenlandes ZUmM en Au Dewegen, und au
Dden Bapli OHicte DEr Seiretär DeS Kongreljes 1916 eın

SinladungsjHreiben. (Endliqh im rühjahr 1919 2qga eine Nbordnung
amerifanijh-protejtanti)dher BilHÖöTe in DEr agleidhen Ungelegenheit na dem
$rient Aur iNrer reije DDN DOrt nahmen He Den eg über OM
und rbaten Yudienz bei Vapli eneDdi

Der VBapii billigte unDd ihre NDNOHT, ittel D YWWege nden,
wıe DEr altung DEr Chrijenheit abzuhelfen jet ber ihre BorausjeBung,
daB DEr wahren 184 ChHrilti biabher an DEr notwendigen Sindeit q

habe, jel e1in Srrium Cr mülle arum ihre Sinladung ablehnen und
nne NUtTr eten, DdaR e Ddiejen Srrium erfennen und AUT einzig wahren

Suli 1913 ; val G: BeitIOrijt 87 (1914) D95 7
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Mutterkircdhe zurüdfehren mödten Sm DeS Tatholi)dhen Slaubens
i :'DaS Der EINZIG rictige und eINZIg möglidhe Standpunkt auf den
Tolgeridtig alle Katholiken, B OHÖfe, Asrielter und Qnien, euen mühen,

i
wenn änlidhe Cinladungen an He herantreten

Anders ieaq DIE Sace NatUtlı in en DD Selegenheit
Neligionsgelpräden bietet ohne DaR DIE Sleidberedhtigung DDN aYrhel
unDd Srrium anerfannt werden muß Yenn 2  d Q in einer- politi)den e1»s 0 Y a ammlung DDer in e1inem Varlament Die eDe auf Glaubends und emwinNens  =  =

DMmMm: iM nıcht uu xlaubt Jondern Loben&wert wenn
Katholiken, DIE 107 DIE erforderte achfennini zuirauen dürfen, DDn ınrem
Shlauben NedHen)Haft geben S Tonnte DEr Ayojtel Baulus unDd mit
gutem Sewifen DOL Den AYreohHaaiten DaS Yort ergreifen Ypa 9 .)
Sroß ea aber IDIE DIE Srfahrung EDr DEr Srfola joldher ölfentlichen
Aus)pracdhen nicht jein, etl eiden)]haftlidhe unDd ehrgeizige emthaberei

den meilien kKednern unmögli acht DIE Segengründe gereQt würdigen,
und wneil DIeE meillen Auhörer nod Weniger 16 nDd rheLOTI)]OEN ein

\
on aQliQHer aYrde unter]heiden Die ‚ NeligionSge)prädhe DeS

unDd 17 „Sahrhunderts liefern a DIE Beweile
In Deutichland aben DIE amerifani engli)den \WBorbereitungen

Der geplanten WWeltfonferenz ND eadtung gefunden * Untere
Mitteilungen nd bornehmlich aus Dem Yondoner Tablet 23 unDd den Barijer©  ß

e A DA
Nouvelles Keligieuses eninommen 3 An diejen Nouvelles Keligieuses
(Nr. DDM Aul 1919 4837 langer rie DeS Sefiretärs
DEr Weltkonferenz, N A O a £ a  ‚. Der mit Deredjamteit aber ohne
TEl Aarhel DaS Aiel jeines Unternehmens entmwmicelt Sr meın

Sin {UTZET Hinweis NDde: OÖberrheinijdhen Baltoralblatt 1919 10
vDDOmM 15 Sftober

> 192 tt 31 Utatr, 16 ugl 1919 vergleiden il au Civilta GCGattolica
1918 108 1919 11L 196 289— 299

S 15 144 Sult September 1919 Bejondere Aufmerfjamfeit nDden Die
amerifanijden Siniqungagedantfen bet unjern Altfaiholifen ıe Shwäce ihrer
eigEeNEN SGemeinidha weil tie aur Anı Oluß an arößere Sruhhen hbin Dıe altı
tatholitde Revue nternat Ecclesiastique (Hnternationale ırZeit]OrUt Derın)
brinat bejonNDders Den Sahragängen 1917, 1918, 1919 e1LAE Anzahl Aufjäße
und Mitteilungen über Dden Weltfongre unDd Die Untonsirage, HUT leider ohne

Viethode, OÖrdnuna unDd berficht Über ein nı Unternehmen De8s Luthes
en Sr3b1i0078 SDEderblom DDn Up)jala berichtet Die Bajeler „Nationalzeitung“
ir 518 DD 16 YiDp 1919 Ausführligheres in ©Mie &ide, VBierteljahrsihrift
für HreunNdjHaftsarbeit Der yroteft. } en DBerlin, September
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tiomme mi Daraut a gegenfeitig überzeugen unDd efehren ;
jeder nne rubhig bei jeinem ererbtien Hefenntinis bleiben; DaS anD Der
Sindeit müle nicht DIE e  te jein, jJondern DIie 1e unDd DIE gegenjeitige
Adtung ‘ und AYnerfennung. 1Ot Der WWeq vbereinbarter Zugeltändnife,

ZUTEjJondern gegenjeitige mi{aflung „Seid um])dolungen
fatholi)dhen Cinheit, iDIie ie in DEr en 1r DDOT Ddem morgenländi)den
Scoiama geherr)Ot hHabe.

Das UL reilich eine SGelhidhtsbaumeijterei DDN et amerifani)dher
nDel Yer Yhoftel Yauius unDd DIe eıhe DEr aroßen Kirchene

ım Mbends unDd Wiorgenland Huldigten nıcht diejer AnNoht, mie ihre
arjen Kämpfe rriehre unDd Srrlehrer eiveijen.

ahre Seredhtiagkeit und 1eDe Iannn Z3War nıe gr0ß jein, aber Wr
WMenichen NnDd iroBdem bei unjerer belränikten Cinkiodt in Sejahr, Ddaß
Wr auch ım Delireben, 1eje ugenden üben, über DAaS Aiel hinaus-
chießen und iBgrilfe begehen SDi5 1E 107 Ddenn au in TOfeNANLL) MEr
BilhDT in einer Sohrift über Anglifanismus unDd Yiedervereiniqung {r0ß
aler Bereitwikligkeit bewogen, arnen „Zujammen|OQIuß ijt zeitgemäß,
aber Datt nicht Darın beiiehen, DAB DIE Kircden bleiben, waß lie 1nDd,
unDd DD verbünden Das wäre eudelei.“ „BerlddHnung auf
einem gemein]dhaftlichen Öheren Standhunit“ i jein ea Yienn Ddie)er
yHöhere Standhunit DIE alte fatholi)che 1r , NnDd Ir einverlanden,

Auf Da3 bereitwilliglte Himmen wWir Au einem andern Iuniche DeS
Anglifaner Dei, DaR nämlidh Serechtigkeit, Ycotiung unDd 1eDe al8 un-

verbrüchliqhes eje alle DBeziehungen wilden den geirennien Neligi0n5»
yarteien beherr) Hen möge, au Da, WD jirittige Hragen und Segen)äße
eCLOLIer unDd Kontroverjena wWerden. Dazul genügt aber eine
VBerländigung DDN wall zyall; eine& Kirdenbundes DDer einer yöderation
DUr ein interfonte) Nonelle3 Konzil Dedar! nicht „Das wäre Heudhelei”,
hörten IDIr eben Dden analitanijdhen rälaten mit e2Ug aut Kircdhen- unDd
Altargemein]dhaft wijden 147 ver)Oiedenen auben agen Yicht
alle Vrotelianten unDd, wie eS Iceint, au nicht alle Katholifen dentfen 19
Sn Den lebien Sahren 1a8 unDd hHörte an Berichte ber gemein]ame
Sottesdiente, in denen tatholi)dhe rielfer, protejtanti)de vediger unDd
MDjAa1ME abbiner ereint alılda abweqjelnd jür alle KonfejKonen ihnre

1 Chandler, Bishop of Bloemfonteınn, The Englısh Church and Keunion,
bondon 1918; val Snternationale tirdHliqhe Zeit]Hrijt 1919, 81
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mie gewalte und Die Feilnehmer eben)o gemein)am DaS ieD „Sine tefte
Burg i unjer ptt“ gejungen und in manderlei e1)e€ 1007 interfonfejlionell
[4  1g hätten

„DVMie beiderjeitigen eldgeililidHen amtierten wiederholt nebeneinander in DEIN=
en Sott. 8dien]t \te Deriraten einander, enn NUr einer am WAar. =  }  30
aber Die z heologen i veriragen, jollten Da Die Kaien Hadern ® YWian
muß Dieje Erjahrung nad DEM Kriege NUr Jelihalten, unDd Der fonfejlionelle LiEDE
i Da. ”1

©elbii in Der orihodoren „NHeuen Ir Heit]Orift“ 1917, 60 NDdEe:
Der Saß „Die yelöpredigt ien bornehmlich vaterländt  en 3weden, das nierelje
Der Konfejlion CD Ddem Der Yiation untergeordnet, fonfe)lionelle Sonderliherzeu-
gUNgen werden ım Staatsintere)]e zurüdg- }Lellf. Die rage i jür ung die
KXönnen mir unjere fonfe)Nionellen ©onderüdberzeugungen Ddauernd dem Staate
opfern a“

Etliche Dderaleidhen Crzählungen erwiejen 160 bei GENAUFTEM NMadfragen
al8 übertrieben unDd UNGENAU, andere VBorkommnife, wie DaR {atho-
i)Oe Kirdenbehörden protefltanti)den Zrupbenteilen ihre Kircdhen tür 2yelDm
gotte&dienfte Älllfl Mitgebraugh Überließen, er  ren NC aus Der Yiot DEr
Zeit und Ddem wang Der m  nde, auen aber mit eren u  ren DOM
jelber tort Da 1eDdo au wohlmeinende Verjonen aus DEr Art DDn
oleranz unDd Berbrüderung ZU weitgehende Scohlüfe 30GEN, 10 Maq
ungebradt jein, wenn wir auf DIE Srundljäge hinweilen, DIe ür einen
Katholiken hier maßagebend Nnd
” il DeN Släubigen nicht rlaubt, Den Q oite2dien]ien Der iichtfatholiken

in irgend einer eije mitmirfend beizuwohnen DDer 107 Daran beteiligen“,
jaat DaS 1CeuUE Wr  {l SejeBbuch ®.

am 81 urdhaus teine -  S®  Jn Bor)Orift gegeben. —  “ Seit den‘ Tagen
DET maffabäi)lden ärtyrer und DEr Blutzeugen, DIe Den Berfolgaungen
Der römiicen Kaijer zum er gertallen 1{nDd, hat e5 Da3 religiöje . Sen
mijen aller Icommen Wen)cdhen, zuma aber DIE tatholijcdhe Kirche, e als
heilige angejehen , al)den Sotteadien U meiden ; al3s )Owere
nNDde hat 0 (3 geaolten, WwWenn mman auQ NUr rein ußerli eine
Religion befannte, DIie Nal  1l innerlicq tür 1e. DDer WDenNn nan an
deren Kulthandlung elnahm Qieber uldeien jene SGlaubenshelden DIie

1 Dr. NMade Dei WT Zhimme, Yom innern rieden 131
aud 1cıtum est elıbus qUOVIS modo actıve qassıistere partem

iın AQENs acatholicorum (Codex Iurıs Canoniel 1258, 1)
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ermen gyoltern und Den grau)amiien DD als Ddaß e DUra Sien
1ine Siücleins $Ohjerfleilch DDer Sitreuen EINMIAEL YWeihraudkörner DEr
heidnijdhHen eligion DDeEr Der $aijerveraötterung iyren Tribut zahlten.
An Diejer Schwelle a ihr eDOT|AMm DaS aatöäge)eß und iht
Entgegenkommen DIeE bürgerliche intra eine Srenze Die große
Berehrung aber, Viärtyrern Der 1r alle Sahrhunderte
HindurcH gezollt WDE hat wirfam a gejorgt DdaR iDr VBerhalten 2
alen Zeiten alg vborbildlich galt

„seDde Neligionämengerei und Macdhgiebigkeit Heidentum Ybera
glaubden 0Der Stralauben galt al3 Berleugnung DeS aubden al3
SünDde DIE eltgion und DIE ptt uldige (Ehre, unDd Das3 mi
NedHt Sie il qußerdem eiINeE Heudchelei, Singangsäpfjorte AUT Sleihgültigkeit

SGlaubens)adhen und zUum religiö)en S00
Die eutigen Arotelianten Yind bielfadQ anderer Anliot Nedentalls

i Dr VBerhalten Ddiejem Buntkte eht ungaleiQ und Tolgeridtig
Yie geTUMNIG DIE 100 Neformatoren den tatholi)dhen Sottesdienft und
bejonders DIE heilige Yiefe als „vermaledeiten SGößendien|t” berab|Qeuten
und IDIE iüreng e nicht NUur ihren Anhängern ondern au Dden R (1th=
ıfen DIie Teilnahme vm }  ın Dderletr „talıdem Sotteadien|t” er DDLEN, i aller
efannt

tel au hat DOrIgeN Sahrhunder DEr „Kniebeugerall” $ 11 Dr
w 1q5 Don DBayern aufgewirbelt M Dden König a e8 tieren (Sins
DU gemaQt al8 %3flt15 ab, WIe DaS Yranzölilche Yeer bei Der
zronleidÖnamayarade 107 DOLr Ddem Santktij}imum auf DaS Anite niederließ
teje Zeremonte jOrieh 1538 au tür Bayern DDOT ine religtöje,
gotteSdienfiliche andlung Dden oldaten, WwWenn ufällig proteltanti)de
DDEL e beteiligt / feine3weag5 zugemufet erden Zroßdem
Ühlten NO yroteltanii)dhe oldaten ihrem SGewijlen DUr joldhen wang
e  wer und DIE yroteltanti)de Seiltlichkeit DHayern unDd ga Deut) H-
an>» erreagte gewaltigen Urm. Umjonit te DEr mig DUT
TOTeIJOT Döllinger unDd andere DIE erregien Gemüter über DaS Narıa
Lo)e Der ache aufzuflären Cr mu nadgeben unDd Dob 1845 Den
Befehl mieder AuT.

Die DHayern onnten aber DAaraUT hinweil)en, DaR Breußen während
Der ganzen Negierungszeit HriedDrLIM 1  e  m 1301 LLDB aller Vrotelte
eine härtere Bedrücdung Der SGewifjen beitanden hat Yie tatholilchen
nidaien mußten DDn AZeit Zeit (jeden DnNa einmal) ebangeli] en
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!Jtifitötgotteßbienft teilnehmen, um Überzeugen, meinte DEr nig,
wie ToMm Die Aroteftanten jeien

Sn Der WWefenbergijdhen Aufflärungszeit Tfam eg DOT, daß protejtantijdhe
unb fatholijche Vfarrer aushiltaweile gegenjeitiq ım Jonntäglidhen
Sotteadienft veriraten, unDd bei gewijlen Bereinsfeften joll in Der nämliden
Ir ein tatholi)dhe Hodamt und eine protejtanti)che Üredigt 3UT GEs=
meinjamen rbauung gehalten mworden jein ollen mir 1e)€ Zultände
zurüdmwünjdhen

wa Monliches i iInde aud bei uns DDOT Dem rieg unDd noch er
während DeS Krieges vorgeklommen, DaB nämlidh yroteltanti) He DDer Übdi)che
Vehrer fatholi)dhen RKindern Neligionsunterricht gaben An einer
joll Dgar Der fatholijche Schulinjpektor te7e u  1  [ gebilligt aben.
TE aber in einer )Jüddeutichen Neal)hHule tatholijdhe Yehriräfte proteltan-
ti)den KXindern den gleicdhen interfonfejlionellen Dienit ermwiejen, leaten DEr
yrotekitantij He eian und DAaS Kontiftorium „energi)den in)prud“ ein,
und DEr „HeiO83bote“ (Nr. 246 DOmM Ycai NDderie NC ebentall8,
daß inge möglidh nd Sr hat DDN jeinem Standpunkt aus e1in
el DazZu

eiter noch im Suterfonfellionalismus gebht ein amerifanijcdher Vrotellant Der
fongregationalijtijdhen Sn Der Zeitichrift 'T ’he Constructive Quarterliy
(1915) )eBt Nerr 1a0 Uiacjadyen behäbig auseinanDder, wWtie Yn
rien, Q Semeinden jeiner Denomination el Nden jelen, wie in Amerila,
Enaland, Schottland, er 100 Diejen. Yber ın Hranireich, Stalien, Der
ScoOweiz und S UDddeutjOland, Die eine Kirche Ohrijti NUTr Durch fatholijcdhe
Semeinden Ordentlich vDertretien WwerDde, bejuche unDdedenili Dden Tatholilchen
Sotte&dienft und gebhe ımit Dden andern Kommunikanten zUm Empbfang DEr Cudha-
rijtie Denn nad jeiner [ongregationaliftijdhen Denkweije jet jeDde Orijiliche Ses
meinde (Congregation) unabbängig (independent, ader Die Kongregativ»
naltien au Sndependentilkten enannt werden) unDd Idnnen C ihre gotte&Ddien]i»
en OYrdnungen nad Jreiem eltebden einrichten. olalich jeien n Den ejagten
rien Die Katholitfen Die retmäßigen YWertreter Der Orijilichen eligion unDd

ein gleiberechtigtes SGemeindeglied Das Are wohl DEr DEr AKon»
Jejlionsmengerei. Yober au in Deutjchland hat unläng den Dr  ag
gemadht, ein interfonfejjonelle8 Sejangbum 3Um gleichzeitigen Sebrauc Der $atho»
en und Vroteitanten herzulellen, DaS au Yitariens unDd Heiligenlieder ni.
halten jJollte

Kißling, Der Vroteftantismus 350
1e $nternationale HirdHliche Beit]Orift 1916, 125

SS SübddeutichHe IOn Korrejpondenz 1918, Yr 363 Proteltantenblatt 1918,
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Yenn wr elten DDen unier Dden en aben ollen, 10 müflen

IDIr auf einen grundlegenden Unter|hied Hinweilen, DEr in Diejer
Sache wilden Ddem tatholijdghen und Ddem proteltanti)dhen Standpuntkt 0D=
waltet.

Der Yroteltant legt allen NadhHdruck auf DIE Sunerlichleit, Die
reine Seiftigteit, DIE ©ubjektivität jeiner eligion und Sottesverehrung,
Seine Ir i wejentlich unlicdhtbar unDd eine rommigfeit individuell,
Sadce Der Verjönlichkeit. e an Den Satramenten, )oweit P

überhaupnt noch gelten läRt, i ibm DasS ODUS operatum, DIE Snadens
wirfung, nı DDEer Neben)ade, DIE rwedung DEr Andacht und Srbauung
bei weitem DaS talte

zyür unSs Katholiken hat Knneres D  un  D Nußeres gleicmäßtiag neberns
einander religiöjen WWert Unj)ere Ir i eine 1  are Kirdhe, DIE in
öffentlicdhen teierlidhen Sottesdienfien unDd jaframentalen Handlunaen ott
Die &hre atbt unDd ®  ihre Släubigen Au diejen öffentlidhen RKultusatten anleite
unDd berpflichtet. DaR DaS Nußere allein vÖne innere Sefinnung tot und
religiö3 wertio8 wüäre, berfieht c DOnN )e aber wie Der lebendige en
aus i und eele beltebt, 10 gehört einer gejunden Neligiolität
Anneres unDd Nußeres als zwei wejentliche Beltandteile. Daraus ergibt
n DIie hohe Dedeutung DES materielen Sotteshaufes , Ddes Altar8, DEr
lituragijden Huniktionen, be)onders De& heiligen Wiekopfer3. Die Kirdden-
aloden, DIE Kerzen DEeS Altars, DIE Asaramente, Kreuz unDd Hyahnen, DEr
Sottesacder u)m Hnd heilige aden, DIE DUr eigene Weihen tür ihre
wede au3Zge)ondert mwerden.

Der Yb)Oluß Der Che 87 na unjerem Katechiamu e1n eiliger Ait,
ein S aframent, während tür Quther 11nd DIE Seinen ein rein weltlich
Dina jein ol Chen)o i DaS DHDearäbnis DEr el eines Chrifen
religiöjer ien Ddenn au Ddem ent)eelten Yeihnam DeS Setauften haftet
noQ eine MWeihe A, zuma wenn untier Ddem Seaoen und eDe DEr
Kirche 1nDd erjeben mit iyren SGnadenmitteln ver)chieden 8 Darum i
Der tatholijcdhe rie ein geweihter $Irt und DaS Deagrähnis in q
weihter S rde ein aus/OLießliches ASorrecht Der ım yrieEDdeN mit iDrer Ir
beriorbenen atholifen. S99 enthält DaS Neue Kircdhenrecht Ddenn au
einen Uumfanareiden Titulus über DAaS ır Degrähnts und DIE
eieDhHÖfe (can. 1203—1242). Anders hier mieder Der proteltanti) e
Standpuntkt Yeidenbeltattung jet ache DeS Staates 1nd gehe DIie
It nı a hieß 23 (Ürzlih auf DEr Hrotefltantijdhen Synode DD
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DBajel * Die tatholijdhe ir i anderer Wieinung“, Tügte DIe gem
{uth KirchHenzeitung Nr S) mıf Necht Der Yacdhricht bei
Üborigens wijjen aud die Vroteltanten Da, Ne ım en tonfellioneller

greiedhöfe nDd, IDr echt nict HUT Dden Katholifen, Jondern au den
EIgeNEN Konfejonsgenofjen gegenüber wohl wahren SOft ejen
wir DDON en, D Ddem tatholi)dhen Yfarrer DIE Sriaubnis au/!
joldhen TIeDD0 ein tatholi)dhe: DHeagräbnis halten, Dverweigert 0Dder an
Tränfende Bedingungen gefnüpft uUtDde Sn ıtten eliralen a

&Ende Des DOrIGEN Sahrhunderts DIE proteltanti) He Gemeinde
eine Vrarrers WEl eile ge‘Halten Die ehrtza rennte

Don Der VYandeskirdHe, um den ihrt genehmen Asfarrer ehaHen Die
Jandeskirhliche Uinderheit aber 1e unier Naatlidhem Shuß el
DOonN 1r unDd r1e0DD Yeun vermweigerte e Dden auSgefretienen aubens»
genofjen behartrlich DaS Hegräbhnis auf i_rem rIeDDD Das enüate
DIe Abtrünnigen wWieder AUTt Unterwerfung Zu 3WINgen

MNuQ DEr &1D 8 we)entlich e1in reliqtöler XSorgang, ein Er Der Sotte3.
verehrung DMement)hredend nımm Die faiholilche Kirdhe DaS echt
YAn)prud, arüber zu befinden DaS ZU qültigen unDd erlaubten (&1Ds
wur gehött und Hyormen aber eachten in Atilitärı)H
mo i eine interfonfejjionele Bereidigung DEr yreußi)den Garde in

Botadam unier gleichzeitiger bereinier Atitwmirkung Der ebangeli] en 1nNDd
DEr fatholi)dhen eldgeifilichkeit )ehrt qut ausnehmen Sn Dden ugen Der
Katholiken War S eine Ungehörigkeit eineSnterfonfe)|ionaliss
mus Der er Schritt auf Qieren ene ine interfonte)Nonele

Slodenau8shilfe Ddem ©inne, Daß bet proteftanti)dhen Degräbhnifen
au DIE Slocken Der Katholiken läuten und umgefehrt MWIe an

gewün mwmurde ® ebenfall8 prinzipielle Bedenken lich *
Sin tatholij)dher Asfarrer il au volfommen beremtigt Inm)pru DAs

rheben wenn eIN tatholijdher Yierein DDeEr eine Bruder)ha N
mit Der geweihten Kirdenfahne COTDOTEC an andersgläubigen

al au ÖJ JohNer, A&otenein]egnung, eine euerUNg DeS 19 Sahr
MNDer Veipzia 1918, UngaletiQh

Codex Iurıs Canonicı 1316—1321 unDd Diter.
3 el Seneral}ynode Ansbacdh 1917 VBal Den Bericht „Reidhsboten“

Nr 486 D. 23 Sertember 1917
4 Über KXirtdenaloden unDd Deren reliaqid)e eihe aibt Das Kirdhenrecht NOra

zijien 1169.
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Sotteadien beteiligen mwill Die „Deutih-Cvang. Korrejpondenz“ DeS
&vangelildhen Bundes, DIE ”  artburg“ unDd der „Reih2bdote“ hatten fe  ıin
Necht, in einem Jolden zyale DDn „priefterlicher Unduldjamkeit” und
„volkazerfflüftenden Vaßnahmen“ reden („NMeidhabhote“ Yr 627 vom

ezember
Yiun AL ne und el gejaat „ Keine zyriedhorstäle, Feine Glodens

allären, feine Broze|lions)kandale mehr ! Das 1Q adet der eligion und
berleidet Den Veuten DaS Kirdhenwejen !” Bal Die u Welt 1918,
HL 1, 2 Au wIr itimmen in diejen un ein und befireiten nicht,
daß DUr D  e Streitfäle Diel ge  ade wicd Yber bermeiden en
Die leidigen Mraerniffe NUr, wenn e1De eile a in den ranfien DEeS
NechHtes halten unDd miteinander auf SGrundlage DEr bürgerlidhen Sleich»
beredhtigqung und der nationalen Zujammengehörigkeit mit Oriftlicher Yıebe,
SGerechtigkeit unDd Klugheit auszufommen en S9it \hielt bei )olcdhen
Selegenheiten au DIE rage DEeS riqtigen Tatites eine große ole
i nämlich nict berfennen, DaB aut dielen Srenzgebieten, $icH-

liches und Bürgerliches, NWeltliches und Seiltliches NC eNd er  ren, wie
beim (&iD, beim SGloden: und riedhof&redht, eine gewile NüclidhHtnahme
auf DIe unDd Sefühle Anderadenkfender in manden en xlaubt
DDder eboten 014

Das WwicD au ım Kirchenredht anerfannt. eZwegen D1Iq auf!
den obenaSaß über Die Teilnahme an niqtfatho  +  i)Oen Kirchen»
feiern nodch ein zweiter Baragrahh, Der Jagt

„Sine ajlive DDer rein äußerliche DSegenwart, DEr bürgerlichen HÖöflicdhteit DDer
Ehrenbezeigung ’ lann aus irijtigen SGründen, Uber Die ım ZweifelSjalle
Der Bildho) urteilen hat, zugelajjen werden, bei Begräbhniljen, Hoıodzeiten und
andern yeierlichkeiten DIN Nfatholiken, enn NULr Die Qejahr Der VBerführung
unDd des Argernifjes au&ge|Qlojjen Ü 7i (can. 1258 2

Ahnliche 3ujäße nden 100 bei den Borlhri über eieDhHÖfe,
Siloden u)mÜ  W3”‘”“*“*”‘*""'*“*“’“"*””””‘“““*%Ä  Konfejfioneler Friede ohne Interkonfejfionalismus.  399  Sotteadienft beteiligen wil. Die „Deutjh-Evang. Korrejpondenz“ des  Evangelijden Bundes, die „Wartburg“ und der „Reihsbote“ Hatten kein  NMecht, in einem fjolden Falle von „Priefterlider Unduldjamkeit“ und  „volfszerflüftenden Maßnahmen“ zu reden („RMeihSbhote“ Nr. 627 vom  9. Dezember 1916).  Nun ift fOnell und leiht gefagt: „Keine Friedhofsfälle, Feine Gloden-  affären, feine Prozeffionasftandale mehr !  Das jhHadet der Neligion und  verleidet den Leuten daz Kircdhenwejen!“ (Val. Die Hrifil. Welt 1918,  Nr. 1, 2). Au wir ftimmen in diefen WunfdH ein und befireiten nidht,  daß durch foldhe @treitfül]e viel gefjhadet wird. ' Aber vermeiden lafjen fich  die leidigen Wrgerniffe nur, wenn beide Teile fid in den Schranken des  Rechtes hHalten und miteinander auf Grundlage der hürgerliden Sleich»  berechtigung und der nationalen Zujammengehörigkeit mit Hriftliher Liebe,  Gerechtigkeit und Klugheit auszufommen juchen.  Dit fpielt bei foldhen  Gelegenheiten au die Frage deS richtigen Takte8 eine große Role.  E3 ift nämligo nicht zu verkennen, daß auf diejfen Grenzgebieten, wo Kirdh»  liches und Bürgerlihes, Weltlides und Geiftlihes fih eng berühren, wie  beim Eid, beim Gloden- und Friedhofarecht, eine gewiffe Nücfihtnahme  auf die Nedhte und SGefühle Underadenkender in mandjen Fällen erlaubt  oder geboten ift.  Das wird au im neuen Kirhenredht anerfannt. Deswegen folgt auf  den oben angezogenen Sag Üüber die TeilnahHme an nidtkatholijdhen Kirchen»  feiernm noch ein zweiter Paragraph, der Jagt:  „Eine paffive oder rein äußerliHe Gegenwart, der bürgerlihen Höflidkeit oder  Ehrenbezeigung wegen, kannn au8 triftigen Gründen, über die im Zweifelsfalle  der Bijchof zu urteilen Hat, zugelaffen werden, bei Begräbniffen, Hochzeiten und  andern Feierlihkeiten von Akatholiken, wenn nur die Gefahr der VBerführung  und des Ärgernifjes ausgefhlofjen i“ (can. 1258 $ 2).  Ähnlide Zujäge finden fid bei den BVorjchriften Über Friedhöfe,  Sloden ujw. '  Das Maß des gebotenen oder erlaubten Entgegenfommens richtig zu  beftimmen, ift zuweilen nicht leicht. Der Klugheit und dem Taktgefühl  muß Dbier, wie gefagt, ein gewifjer Spielraum zugeftanden werden. Laien  befonder3, die in tHeologifdhen Dingen nidht fehr bewandert find, kKönnen  da in gutem Glauben und in befler Abfidht einmal fehlgreifen. Meiftens  wird aber der Frrtum dann eher in zubiel Toleranz alz im Gegenteil  beftehen. Wenn e8 fih dabei nidht um widtige Interefjfen von allgemeinerDa Viaß DeS gebotenen DDer erlaubten Entgegentkommens richtiq
ejtimmen, A zuweilen niıcht el YDer uadhel und Ddem Taktgefühl
muß hier, 4431 gejagt, ein gewijjer Spielraum zugelianden WerDden Yaten
be)onder38, DIe in theoloaildhen Dingen nicht eht bemandert Nind, fönnen
da in quiem Slauben und in belier Nolicht einmal fehlareifen. eilten
Wwird aber DEr Srrium dann eher ın zubiel oleranz al ım Gegenteil
beitehen. Nenn 10r aDer nicht r wicdtige Interejjen DDN allgemeiner
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Zragweite handelt, {tD DEr ©eel)orger DDder DIE sirmliche Obrigfkeit nter
manden lieber weigen, amı nidt DUr ra)lcdhes Zugreifen mebr
qe  ade al8 genüßt 1D S Nnd ım Kriege DDN pben era mande
Berfügungenl DIE hier Au rügen ren. eilt hat man IC>
licherjeits DAZU ge) M mwiegen, unDd eS i jeßt nicht qroße Sefabhr, Daß He

miederholen. ber Je ireuer DAaS Schiedlidh-riedlih beobadhtet WirD,
bejler Yahren e1De e1ile aDetr

Die KirchHe hat grun  li nı Ddagegen, daß Katholiken und ArD:
emanten miteinander und Türeinander eten, mwWenn 100)0« DIE obenerwähnten
erahren eusge)Ohlofen nd ©ollten Andersgläubiage DaS Berlangen
aben, 284 gewijNen ©aframentalien, wie ZAeihwailer, gejeaneten Kreuzen,
Dildern, Der geweihten A)Dhe DES AiGHermittwocdhs U, Dal., teilzunehmen, 10
berbietet e 6S niQt, wie iOnen überhaupt nicht erwebhr , dem tatho-
li)dhen Sotte2dienfte beizumwohnen. aDer il Der Empfang DEr a IE
mente elbitverändli ausgenommen

6 qibt nNu  — einmal nach unjerem tatholi  en Slauben unDd unferem
VBerändnis DdeS Cvangeliums NUur eine Ir CDrili, DIE aut DIe Anoftel
unDd Dderen remtmäßige Madfolger gegrünDdet i te)e 1r i bet aller
Seiftigfeit 1nDd Übernatürlichfeit ihres 3wedes und idrer. Wirkfjamfkeit DOM
eine are, NoOtbar gealiederte DDET DraganiNerte 10 mit einem NO
baren $O)berhauhte als Ddem Musadruc ihrer NOtbaren Sinbheit er DIe
Yitglied)haft Ddiejes aren Srganismus nicht DDer erwerben will,
muß mit einem veidren Salirecht eqnügen

DYıe Asrotefianten dentfen über DIE atur Der 1r ganz anders S
berjdhiedenartiq unDd wider)predhend auQ ihre nNOienN arüber MnD, 1D
Himmen 1G DOC alle Darın Überein, DaR feine IYrer zahllojen Kircdhen“
9Dder Seiten, Joweit eö um are unDd organijerte SGemeinidhaften
handelt, Dden An)pruch rheben Tfann, Die einzig wmahre ir ptte8 3
jein. Sie en allo notgedrungen ihre AZuflucdt nehmen AUT Yehre DDn
DEr unı  aren Kircdhe, DDN DEr niemand weiß, WD He A 1nd C  {  S

ihr gehört. ür DIE NcOtbaren, geihichtlid greilbaren Kirdgengebilde
aber geben He aus dem)elben wang DEr Dql eine gemwijje S1eid)=»
bere  igung einiger DDer Dieler DDEr aller Ridhtungen, Seiten DDELr
Teilkirdhen e weit DIE einzelnen ihre Zoleranz erfireden, na DDN
Dem Grade ihre iberaliamus DDer IDTer Örthodoxie ab

So ıN ganz naheliegen unDd berNändlich, DAR in umnjern Zagen,
eil Doc eine Bereinigung jovieler UnNieEr einem Hut au  1  D
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, gleichzeitig in Amerika, Enaland nd Deut)hland aUlerhan ne
eine8 großen Kirdenbundes auttauchen und Sejltalt gewinnen.

Sn England haben ereit8 DTreI DEr ‚  en nonfonformijtijdhen
Selten, DIeE aptilten, Konaregationaliften unDd VBereinigten YMethodilten,

einem Kirgenbund zujJammengefunDden, und Dret andere Des
euLENDE Seiten iehen 1ım Bearifte, 107 anzu)Qließen : DIe NWesleyanijdhen
WMethodilien, DIe Vre  erlaner und DIe Vrimitiven Wethodiftien *.

Sn Deu  an hat befanntliqh DE ım lebien Sehtiember in Dresden
gehaltene yroteltantide KirdHentag Den Be)Oluß geraßt, einen unDd
aller Disherigen eu  en Yandestkirchen al8 1x)a tür Den berloren 68

Summepi)lopat DEr Yandesfürlien ründen. SE wäre DaS
ein tirHlidhes SeitenHüd Dem berflofenen eu  en Bund, DEr DOom

YWiener Kongreß hbis AUM Bruderkrieaq ım a 1866 ein {ümmerliche:
Dajein riltete

Der unDd märe auch ein yür DIE trüher gehlante NeidhH3kirhe
Ddiele Zeit]Or. |1916], 419) Dder tiellei ein Keim einer

9 Zohl er e3, DIe einzelnen Yandeskirhen ouen ım und ihre
volle Selbftändigkeit 1nD be)onDder& IDren „Befenntnisftand“ undverjehrt
ehalien. ber Die)er Dorbehalt IDAr au bei DEr preußi)den Kirchens
unin reierliqh au8ge)proden Troßdem i ım Berlaut DEr hHundert a
aus DEr Union eine nNeEUE, DDN Yuthertum unDd Ralvdinmiamu ver  1eDdene
„Konfellion”, DIE 100 „ebangeli)chHe Ronfe)kon“, geworDden. Der beite
Hemeis tür teje Tat)acdhe, DIE Man zumweilen noc eugnen \A ieq
Ddarin, DaR jeßt DIE ehbemaligen Yutheraner in unDd Oftpreußen 107
Ddagegen wehren, Ddem olni)! (utheri)dhe Konfiforium unterftellt
werden. Sie erflären, Da äre eine Bergewaltigung 1Yre BHekiennts
ni))e5, eil jene Konlikorium (u  erı  er, Ne aber unierter
Konteilion e1en

Cinfiweilen tönnen mir rubhig abmwarten, was aus den Ylänen eine8
Kirdenbundes 1D &3 wdre nicht unmöalidh, DAaR DIE EinigaungsSver]uche
in nNeue Spaltungen unDd Zer  z außslierfen. Anläge DAaZU ind jhon
eichlicdh vorhanden. zyür uns hat DIE inzwijden 10 geräu)hvoll al ös

gerufene Zrennung DD qü unDd aa DaS Sute, DaR feine weltliche
SObriagfeit mebhr Dden BerlucH maden WD, au DIE Katholiken in DIE
Neidhstkirche unDd Dden KeihHSkirdhenbund Hineinzuzwingen Um 10 größer
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4.02 KonfejRoneller TieDe ohne SFnterfonfejfionalismus
eine andere Sefahr Die aatliqh erzwungene Cindheitsihule mit

idrem gemeinjamen HeligionzZunterricht Jür dIe Kinder aller Bekenninifje
joll nach TOTENOT Neins an DIie zyriedenaäbrüce abgeben, Die 3UTt
interfonfe/fionellen Hriedenskirche Segen teje Solinge mwerden IDIr
ung eDdenta rechtzeitig orjehen en

Ür je8t aber ziehen IWDILE aus Ddem Sejaaten DeN UB, da DEr
amerifanijdhe SGedante WWeltfirdenbundes auf dem SGrunde DEr el
berectigung aller Feilkirdhen tür uns nicht austührbar A 1nDd da DEr
Heilige aier YBapli MHenedikt auf DIE in ErgANGENE Sinladung
nicht anders niwmorien tonnte, al8 geian hat

Dr. Hein (Sena) bei L &himme, Yom INNELN yrieden 2020 . ;
Algemeine un  au 1917, und L7

a Neicmann


